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Wien , vom ! 2 Sept .
Man zweifelt nun nicht mehr daran , daß der

> Erzherzog Anton die Btschoffswürde von Münster
annehmcn werde, weil derselbe zu Anfang dieses Mo¬
nats die Tonsur angenommen hat. — Der russisch-
kaiscrl. Hof erkennt noch keinen König von Hetrurien ,
sondern hat vielmehr einen Gesandten an den Groß.
Herzog von Toskana nach Grätz abgeschickt . — Der
regierende Fürst von Lichtenstein hat das Unglück ge¬
habt , bev einer auf dessen Herrschaft Feldsbcrg an«
gestellten Jagd von einem der dazu geladenen Gäste

i über dem Auge verwundet zu werden , doch wird
> die Wunde nicht für tödtlich gehalten.
! Den neusten Nachrichten von der türkischen Gränze

zufolge scheint der Aufstand der Janitscharcn zu Bel¬
grad das Signal einer beinahe allgemeinen Empörung
bis gegen Konstantinopel hin gewesen zu seyn. Ob
nun gleich die Ianitscharen unter diesen Umständen
vor der Hand von der Pforte nichts zu fürchten ha¬
ben mögen , und auch bereits einige kleine Abteilun¬
gen von den Truppen des Passawand - Oglu in Bei.
g ab angekommcn seyn sollen , so wird der gefangene
Pascha doch fortdauernd mit vieler Achtung behandelt .
Ein am i . d . von Konstantinopel angekommener Fer.
man ernennt den Pascha zum Seraskier , und dehnt
sein Kommando über Bosnien und den von Passa-
wand - Oglu besezten Distrikt aus. Wie die Janit-
scharcn diese Ernennung ansehen werden , ist noch
uicht bekannt .

Negensburg , vom 16 Sept.
Auszug aus dem ReichSfnxstenrathS- Protokoll vom

Montag den 14 Sept,

Oestreich : Se . k. k. Majestät haben aus den bis¬
herigen Retchsständischen Abstimmungen , die man¬
nigfaltigen Bedenklichkeiten ersehen , welche wider die
dem RcichSgutachten vom zo . April gemäß beneh»
migte Behandlung der Entschädigungsfache am Reichs¬
tag erhoben worden und wodurch ein grosser Theil
der Stände auf de« Antrag einer kaiserl. Maiestät
zu erteilenden unbedingten Reichsvollmacht zurück
kamen , andre aber verschiedne andre Wege zur He,
bung der von einer reichstäglichen Behandlung un¬
vermeidlichen Schwierigketten und zur Beendigung
de § Geschäfts vorschlugen . Voll des aufrichtigste »
Verlangens , der reichsständischen M -twürkungsart
zur Berichtigung und Beendigung des Reichsfriedcns.
gcschafts , endlich eine feste , einfache und sichere Be¬
stimmung zu verschaffen und die verschiednen Mey-
nungen in einem möglichst einhelligen Resultat zu
vereinigen , haben Jhro k. k. Maiestät sich mit meh-
rcrn höchsten und hohen Reichsständen in der lieber«
zeugung vereinigt, daß die reichstägliche Verband,
lung manche Schwürigkeikcn, Aufenthalt und Weit-
läuftigkeit veranlassen würde . Jhro k . k. Majestät
erneuern daher den Antrag , auf eine mit unbeschränkt
ter Reichsvollmacht zu versehende ausserordentliche
Dcputalion zur gänzlichen Berichtigung des Reichs ,
friedenögeschästö in den , nach dem 5 . und 7 . Artikel
des Lünevlller Friedens nach einer besonder» lieber«
rinkunflvorbchaltnen Gegenständen . Aus dem Churfürff-
lichen Collegw werden Churmainz, Chursachscn,Böhmen
und Brandenburg , aus dem fürstlichen Kollegio aber
Hoch - und Deulschmelster , Würlemberg, Bayern und
Hessevkassrl zu bestimme» seyn, und durch die vorge-
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fthlagerie Beyziehnng von Churböhme «, glaubt man
dem Zutrauen so vieler Reichsstände , welchen kaiscrl .
Majestät eine unbeschränkle Reichsvollmacht antrugen ,
zu entsprechen . Damit müsse aber Jyro kaiserl .
königl . Majestät den i » den Worten unv im Geist
der Stipulationen von Rastatt , auf welche sich der
Lüneviller Friede ausdrücklich bezieht , gegründeten An¬
trag verbinden , daß bey Bestimmung der Eritschädi .
gung durch Säkularisationen , an die dazu berechtig¬
ten weltlichen erblichen Reichsstände , jene beschrän¬
kende Klausel , womit die Deputation zu Rastatt ihre
Einwilligung zu dieser Entschädigungsart begleitet ,
zur Grundlage genommen und dahin wiederholt
werden : daß man mit allen jenenMaasrcgeln undbe -

schränkenden Vorsichten zu Werk gehe , welche zur
Erhaltung der deutschen Reichsverfassung in jener
Hinsicht und auch zur Wiederherstellung und Befesti¬
gung des daraus gegründeten Wohls der Stände
wesentlich nöthig sind . — Magdeburg : Mit Vergnü¬
gen ergriffen Se . königl . Majestät von Preussen
zum Beweiß des so erwünscht und glücklich bestehen¬
den genauen Einverständnisses mit Sr . kaiserl . Maje¬
stät , diese Gelegenheit , der vortrefflichen österreichi¬
schen Abstimmung folgendes als Nachtrag und Er¬
läuterung beyzufügen . Auch Se . königl . Majestät
tragen auf eine zu errichtende ausserordentliche De ,

puiatio » an und vereinigen sich , ungeachtet sie die¬

selbe nur auf 6 Stände beschränkt gewünscht hatte ,
dennoch mitOesterreich und tragen gleichfalls aus8Slänve
mit dem Zusatz an , daß die Deputation eine dergestalt un¬
umschränkte .Vollmacht erhalte , daß sie ihren einstigen
Depukativnsschluß von Kaiser und Reich zur Rauftka .
lion vorzulegen habe . Dabey erklärien Se . königl .
Maiestät , daß die in Ihren Abstimmungen gegebenen
Ansichten nur für die ausserordentliche Deputation
zum Gegenstand ihrer weitern Verhandlung dienen
können re. - Bayern : Schlägt ebenfalls die 8 .
obenbenannte ausserordentliche Deputationögliedcr vor .
Vorzüglich soll die Deputation auf die in den Abstim¬

mungen vom gi . Aug . angetragene Dircktiv - Nor¬
men , welche aus den mit beyderseitig erklärtem Wil¬
len der Paciscentcn zur Völkerrechtlichen Sanken

gediehenen Grundlage geschöpft sind, angewiesen werde .
— Badendurlach : Wiedcrhohlt zwar den Wunsch ,
Laß der Kaiser die gänzliche Berichtigung des Frie -

Lensgeschäfts möchte übernehmen können , da aber nach
dem Hosdekrct vom 2b . Imiy d . I . die Mrtwür -

kung des gesummten Reichs in der gewöhnlichen Form
erfordert , so müßte man sich itzt einzig mit dem daselbst
verlangten weitern Gutachten beschäftige » , und
um denGrundsatz des 7 . Artikels im Lüneviller Frie¬
den , daß diejenigen erblichen Reichsstände , welche

auf dem linken Rheitttifer verlieren , in dem Umfang
der deutschen Reichslanve durch Sekularisationeu ent -
schädigt werden sollen , zur wirklichen Anwendung z»
bringen , so muß vorher genau bestimmt werden :
Welche Reichsangehörige und welche Besitzungen sich
zur Entschädigung und Vergütung vereigenschaften ?
Wie sowohl die Größe des VerlustS als die Entschä¬
digungsmasse möglichst richtig und schnell ausführbar
bestimmt werden könne und wie diejenigen Tttularen ,deren Besitzungen zur Schadioshattung verwendet
werden , m Ansehung ihres anständigen Unterhalts ,und der Dienst der Religion in Ansehu - v. seines un .
verrückten Fortbestandes sicher zu stellen re . Mecklenburg
Schwerin : Tritt der Ernennung etncrDeputation bcy und
will in Betreff der Glieder derselben der Stimmen -
mehrheil bcylruen re . Ratzcburg oder Mecklenburg
Slrelitz : Wie Magdeburg . — Hoch und Deutsch .
Meister : Wiederholt den Antrag , alles k , k Majestät
zu überlassen . ( Die weitern Abstimmungen nächstens . )

( A . d . A . Z )
München , vom 17 Scpt

Heute Morgens ist der ftanz . bevollmächtigte Mi¬
nister am Wiener Hof B . Champazny , mit einem
ansehnlichen Gefolg hier rmgetrossen , uud in dem
berühmten Gasthof der Frau Wtttive Stürzer zum
goldenen Hirschen abgestiegcn . Morgen setzt er seine
Reise nach Wien fort .

Stuttgard , vom 19 Sepr .
Die Witterung ist für die Trauöcn sehr erwünscht ,

wir werden vielen und guten Wein machen , der
vielleicht in dieNeihc der 48 , ZZ , 66,8ZUgcr gerechnet wer¬
de » kann . Der Preis der Weine fällt stark . Jeder¬
mann sieht der Weinlese mit Heilerin Gesicht entge¬
gen , und vergißt darüber die ausgestandenen Kriegs -
leide ».

Frankreich .

Paris , vom 16 . Gept .
Madiiter Nachrichten vom 15 . A » g . zusrlge befand

sich Hr . Frcyte , als portugiesischer Bevollmächtigter ,
daselbst , um mit LucianBuonaparte den Frieden mit
Frankreich zu unlerhandieu , die sranchs . Armee soll
noch immer verstärkt werden , und bereits über zo,Ooc >
Mann bcrragen ( welches mit den Nachrichten , die
seit einiger Zeit in hiesigen Blättern aus den Haupt¬
quartieren dieses Armeekorps gegeben wurden , nicht
ganz rusaminettstiiiiml ) man vermiuhct , heißt cs wei¬
ter , daß das Mißverhällniß zwischen der beiderseitiger »
Kriegsmacht die Portugiesen vermögen werde , in jede
Bedingung zu willigen . Inzwischen will man bemer¬
ken , daß von dem bekannt gemachten spanisch - portu¬
giesischen Frieden noch kein einziger Artikel vollzöge »
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morden ist , durch ein« königliche Verordnung ist je¬
doch bereits der Generalstaab der spanischen Armee
in Portugal ausgehoben , und zugleich dem Fricdcns-
sürsten aufgctragen, die Land - und Seemacht nach
einem neuen , weniger kostspieligen Plan zu organt-
siren .

Paris , vom i ? Sept.
Am 17. Sept. hat der erste Konsul auf der grossen

Parade io Kriegern des n - Jägerregiments zu Pferd
Ehrenmusketen wegen ausgezeichneter Kricgsrhaten
übergeben . Sie spcißcen aisdenn bcy ihm.

Die ftanz . Regierung hat dem Hrn . Grafen von
Codenze ! vor seiner Abreise eine prächtige diamantene
Epaulerte zum Geschenk gegeben.

B . Cheparay , Handelsmann von la Rochelle , hat
Nachricht erhalten , daß der Kaper , der große Buona»
partc , den man für verloren achtere , zu la Pma mit
Prise» , die mau auf zMiü. schätzt , angekommcn ist .

Der Traktat , welcher den 24 Aug . zwischen der
ftanz . Republick und Sr . Durch ! , dem Churfürstc «
von Baiern geschlossen wurde , ist von diesem Fürsten
ratifiziert worden. Den Ratifikationsakt hat ein aus¬
serordentlicher Kouricr , in der Nacht vom iz . auf
den 14 . überbracht ; am 14. hat die Auswechslung
der Ratifikationen , auf die gewöhnliche Weise , zwi¬
schen dem B. Caiüard , Bevollmächtigten der Republick
und dem Hrn . von Leus , Bevollmächtigten Er .
churfürstl. Durch ! , statt gehabt .

Unter den zahlreichen Gegenständen , welche das
Seinedcpareement dieses J >hr im Hof des Louvre
auSftcllt , bemerkt man hauptsächlich dir Feilen des
B . Raoul , welche die engl . Feilen ganz entbehrlich
machen , die Pendnle des B. B eant, die Lampen
von Henrion , die Werke des Racine mir Kupfern
von Diso , die Schrauben ans der Fabrick von Sal-
lenenve , die Tücher von Deerctvk , die Sicherheits -
Schlösser von Georget rc.

Am 12 Scpc . ist ein Parlamcntarschiff von Calais
nach Douvre expedirt worden , das die Londncr Zei¬
tungen zurückbrachte. Heute kam ein solches Schiff
von Douvre in Calais an , auf welchem sich Hr. Ben.
link , Statthalter der Insel St . Vtncciit , samt seiner
Schwester befand , sie gehen nach Holland.

Am i2 . Sept . harre man zi . engl . Schiffe im
Angesicht. An demselben Tag Vormittags kam ein
engl . Parlanientarjchiff von Douvre an , um Mitter¬
nacht kam ein andres an , mit Depeschen , die man
sogiech nach Paris beförderte . Zwei) Stunden her.
nach sandte der Rcgiernngskommissär Mengaud einen
sien Kontier nach Paris . Man kennt den Jnnhalt

dieser letzter» Depesche so wenig , als den der vorherge¬
henden .

Zu Bordeaux ist ein portugisischesParlamentarschiff
mit ; bis 400 ftanz. Gefangnen angekommcn , welche
in den brasilianischen Gewässern in die Hände der
Portugiesen gefallen waren.

Am i2. July sind zu Maltha 6Schiffe mit ftanz.'
Offizieren und Soldaten aus Egypten angekommen ,
die nach Frankreich transportirt « erden . Man hat
durch sic erfahren , daß die Garnison von Alexandrien
einen Ausfall gctha » hat , um ihre Kommunikation" mit dem Nil wieder herznstellcn und sich Wasser z »
verschaffen.

Das gute Vernehme» zwischen den Höfen von
Dänemark und Schweben einer Seits , und England
andrer ScitS , ist noch nicht gollkomMen hergestellt.Der Traktat zwischen Rußland und England , ist zwar
von ihnen rat ' fiz rt worden , aber nur Bedingungs¬
weise , und Schweden behalt sich vsr , die besonder»
Beschwerden gegen England in ruhigern Zeiten zu
untersuchen . Es scheint auch nicht , daß man in An¬
sehung der Kolonien einig sey , welche England schnell
weggenommen hat , aber nicht so geschwind wieder
zurückgeben will .

Grosbrtlranie n.
Landen , vom io Sept.

Aus Frankreich sind vorgestern neue Briefschaftek
bei dem ftanz . RegierungskommissarOtto angekommen.
Dieser überreichte gestern unsrer Regierung ein Schrei¬
ben , auf das die Sage vieles Gewicht legt . — Ge¬
stern kamen auch Berichte des Admirals Lord Kcith
von der Egiptischen Küste ein . Man weiß aber noch
nichts weiter , als daß der ftanz . Obcrgcneral Me-
non in Alexandria an dec Kapitulation von Kairo
keinen Antheil genommen hat.

Mit dem am z . dieß von der Egyptischen Küste
angekommenen Schiff Spedy rrafen booo Privat¬
briefe hier ein . Die Franzosen in Alexandria habe»
starke Batterien auf den Höhen errichtet , welche an
die von den Engländern zubereitcten Ucbcrjchwcm-
nni '>gell gränzen . Unsre Truppen thaten ein Gleiche-
ans rer enkgegengeseztcn Seite. Wir haben auf demSee einige Bombardierfahrzeuge, aus welchen wir eini¬
ge Bomben nach Alexandria hincinwerfen können.Aber da solche nur den Eingebohrnen schade » , ohnedie Franzosen zu beunruhigen , so hat der Befehlsha¬
ber befohlen , keinen Gebrauch von diesen Schiffen
zu machen . Die Uebcrschwcmmnngcn setzen uns Hin¬
dernisse in Len Weg , wodurch die Belagerung ßch
sehr in dir Länge ziehen könnte , wenn Gen. Meriou
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nicht Mangel an Lebensmitteln hat. Am iz .Jun .war Avm . Bickerton mit z Linienschiffen bey Lord
Keilh vor Alexandria anqekommen .

Im verflossenen Jahr sind 352,000 Ballen Baum »
wolle in England eingeführt und verarbeitet
worden.

London , vom 12 Sept .
Eine Lte Division von Lord Nelsons Geschwader ,

welche zahlreicher ist als die erste , ist vorgestern aus
Len Dünen unter Segel gegangen , um sich in die
Gewässer von Vculogne zu begeben. Man glaube ,
Lord Nelson werde ihr nächstens Nachfolgen.

Die Bewaffnungen werden fortgesetzt , man schließt
daraus , daß die Regierung in Ansehung einer feind¬
lichen Landung noch nicht ganz beruhigt ist. Bcson »
Vers werde» die Küsten von Esser bevcstigt und besetzt,
weil man mukhmaßt , daß der Feind sein Augenmerk
dahin richtet . Was die Minister in ihrem Glauben
«n einen feindlichen Anfall bestärkt , »st eine Stelle
des Rundschreibens des Präfekten von AngerS an sei¬
ne Unterpräfckttn , worinn er sagt : „ Die franz.
Soldaten haben den Frieden auf dem vesten Land
erobert , nun müssen ihn die Seeleute auf dem Meer
erobern , daö Werk der Soldaten ist vollendet , das
Werk der Seeleute beginnt , der Augenblick naht
heran , in allen Häven der Republick sind die Befehle
zu den Bewaffnungen gegeben und alle Seeleute müs¬
sen in Requisition gesetzt werden . Dieses Rundschrei»
lben ist nicht offiziel bekannt gemacht worden , die sranz .
Regierung beobachtet ein gänzliches Stillschweigen
über alle Secrüstungen. Nur über Hamburg erfah¬
re« wir, was vergeht. Wenn man damit verbindet ,
haß Admiral Dcwinter gemessene Befehle erhalten
har , mit seiner Flotte auszulaufcn, wen« die Aequi»
itvctial - Stürme die engl . Schiffe zwingen werden ,
die batavischen Küsten zu verlassen und alsdann sich
mit der Boulogner Flotte zu vereinigen , so ist die
Furcht vor einer Landung nicht als gänzlich unge-
gründet anzusehen . Eine hiesige Zeitung versichert ,
Laß die Negotiationen zwischen Frankreich und Eng¬
land ans den Punkt gekommen sind , daß man bald
-einen glücklichen Erfolg sich versprechen darf.

Das Konkordat zwischen Frankreich und dem Pabst
macht hier Anfichen . Man weiß , daß es vom Pabst
raltiicirt worden ist , man glaubt , es werde bekannt
gemacht werden , sobald der Kardinal Caprara wird
ln Paris angckommen ftyn , der als päbstl . Gesandter
- ahin abgereißt ist.

Man erfährt aus Kadi'x , daß beylausi .q 50,00s M.
stanz . Truppen daselbst versammelt sind , und daß
« an noch mehrere erwartet. Es wird auch mit un-

glaublicher Tätigkeit Tag und Nacht an Seerüstun .
gen gearbeitet . Man glaubt , es fty auf Gibraltar
abgesehen. Buonaparte soll geäussm haben , diese,Vestung könne wohl mit Sturm eingenommen werden .Andre halten dafür , es seyen blose Demonstrationen,um die Engländer zu zwingen, ihre Macht zu theilen.Der Times , eines unsrer Journale , sagt : „ UnsreMinister werden ohne Zweifel sich erboten haben , alle
Eroberungen , welcheEngland gemacht hat , zurückzu.
geben , mit dem Beding, daß Frankreich für einen ahnli-
chen Werth Eroberungen zurückgebe . Hierauf bemerkt
man , daß man der Meinung ist , Frankreich biete
Kompensationen für seine eignen Kolonien an , das
heißt , für Martinique und Pondicherie, bestehe aber
darauf ', daß alle baravischen und spanischen Besitz ««-
gen , die in unsre Hände gekommen sind , unentgeld-
lich zurückgegebcn werden sollen.

Gestern hieß cs , das Linienschiff , le Venerable
unter Kapitän Hood , habe bevKadix ein sehr lebhaftes
Gefecht mit einem franz . Schiff von 80 Kanonen
gehabt. Der Venerable hat dabey feinen Hauptmast
verlohren , und ist während des Gefechts auf den
Grund gestossen . Man rechnet die Zahl seiner Tod.
ten auf 18 . und die der Verwundeten auf 87 Mann.

Lord St . Vincent liegt krank darnieder.
Eine nach Lissabon und dem mittelländischen Meer

bestimmte Kauffarkhciflotte , aus beinahe 100 Segeln
bestehend , ist vorgestern ausgelaufen.

Holland .
Haag , vom iA . Sept .

Am y. diese - ist hier die Ratifikation einer Konven ,
tion, dre unsere Regierung mit jener von Frankreich
geschlossen , erschienen. Nach dem Jnnhalt derselben
werden drcy Fünftel der franz . Hülfstruppen unser
batavisches Gebiet bis isten Brumaire ( 23 Oktober.)
verlassen , und nach Belgien abmarfchiren. Das
Hauptquartier kommt nach Brüssel und der Gen. Au -
gereau mit seinem zahlreichen Generalsraab wird zu
Ende dieses Monats von hier abgehen . In Holland
bleibt bloß eine Division ( 10,200 Mann ) die der
Gen.Viktor , der seinen Aufenthalt im Haag nimmt ,
kommandmen wird. Tm franz. Garnison im Haag
wird künftig bloö aus 200 Mann bestehen .

Nach zuverläßigen Nachrichten von Paris wird die
Sequestration der Güter der abwesenden Belgier nicht
«her aufgehoben , bis die Entschädigung in Deutsch¬
lend berichtiget siyd .

Die Sequestration der emigririen Belgier trägt,
bern franz. Gouvernement jährlich Mi» , ein.
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